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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7040302 
 
Gebietsname: Wälder im Donautal 
 
Größe: 1285 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Mo-
linion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Car-
pinion betuli) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1337 Castor fiber Biber 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1381 Dicranum viride Grünes Besenmoos 

1166 Triturus cristatus Kammmolch 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt der landesweit bedeutsamen bodenfeuchten Laubwaldgesellschaften mit bedeutenden Vor-
kommen von Anhang-II- und Stromtal-Arten. Erhalt des charakteristischen Wasser- und Nährstoff-
haushalts der Lebensraumtypen. Erhalt ihrer typischen Vegetation und der charakteristischen Pflan-
zen- und Tierarten. Erhalt der spezifischen Habitatelemente und ausreichender Lebensraumgrößen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und Feuchten Hochstaudenfluren der plana-
ren und montanen bis alpinen Stufe. Erhalt des charakteristischen Nährstoff- und Wasser-
haushalts, der natürlichen Vegetationsstrukturen und der weitgehend gehölzfreien Ausprägung. 
Erhalt der spezifischen Habitatelemente, insbesondere Erhalt der Einbindung in Komplexlebens-
räume. Erhalt standortangepasster, bestandserhaltender Nutzungsformen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der großflächigen, weitgehend unzerschnittenen Waldkomplexe aus 
feuchten Auenwäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae) und Subatlantischen oder mitteleuropäischen Stieleichenwäldern 
oder Eichen-Hainbuchenwäldern (Carpinion betuli). Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägen-
den Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasserhaushalts). Erhalt des durch die 
traditionelle Nieder- und Mittelwaldbewirtschaftung entstandenen Struktur- und Artenreichtums 
und seiner Habitatfunktionen für lebensraumtypische Tiergruppen (Spechte, Fledermäuse, 
Kleinsäuger, Käfer, Tagfalter). Erhalt ggf. Wiederherstellung von Sonderstandorten und Rand-
strukturen (Waldsäume, Säume, Verlichtungen) sowie eines ungestörten Kontakts zu angrenzen-
den Lebensräumen wie z. B. Flachlandmähwiesen, Hochstaudenfluren und Röhrichten. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung eines hohen Laubholz-, Alt- und Totholzanteils (stehendes und liegendes 
Totholz). Erhalt ggf. Wiederherstellung von mageren (besonnten) inneren und äußeren Wald-
säumen, Lichtungen, natürlichen Blößen und anderen lichten Strukturen im Wald. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt der naturnahen, 
reich strukturierten Fließgewässerabschnitte im Gebiet mit wesentlichen Habitatstrukturen (z. B. 
Wechsel besonnter und beschatteter Abschnitte, variierende Fließgeschwindigkeit und sandig-
kiesiges Substrat). Erhalt der Larvalhabitate der Grünen Keiljungfer. Erhalt einer hohen Gewäs-
serqualität. Erhalt von ausreichend breiten Pufferstreifen an den Habitaten. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Kammmolchs. Erhalt der für die Fortpflanzung 
geeigneten Gewässer und eines ausreichend großen Landlebensraums (Laub- und Mischwald) 
im Umgriff. 

5. Erhalt der Population des Bibers in den Flüssen mit ihren Auenbereichen, Bächen mit ihren Au-
enbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom Biber ausgelösten dynamischen Pro-
zesse. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Grünen Besenmooses. Erhalt des luftfeuchten  
Waldinnenklimas, von Altbäumen und eines ausreichend hohen Laubholzanteils. Erhalt von alten 
krumm- und schrägwüchsigen Laubbäumen. 

 


